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1. Einleitung


In diesem Heft wiedergegeben werden




	das „Diarium gehalten von dem Herrn Generalmajor 1 von Warnsdorff, Festung Königstein a.d. 1813“ und


	Auszüge aus den vom 24.08. - 05.10.1813 an den Generalleutnant von Gersdorff gesandten Rapports.





Heinrich Ernst August von Warnsdorff2 (* 15. März 1753 in Rodewitz bei Hochkirch/Oberlausitz; t 07. April 1815 auf der Festung Königstein) hatte am 28.08.1813 das Kommando der Festung Königstein in Vertretung des auf Urlaub gehenden Generalleutnant von Zeschau übernommen. Warnsdorff war zu dieser Zeit Oberst und Kommandant des Regimentes Leib-Grenadier-Garde3.


Auf dem Deckblatt des Diariums findet sich folgender Hinweis: „Vorliegende Abschrift ist nach einem, im Archiv des Kriegsgerichtes der Festung Königstein befindlichen, ebenfalls abschriftlichen Faszikel, im Jahre 1844 gefertigt worden“.


Mögliche Fehler bei der nunmehr dreimaligen Übertragungen können - trotz der Sorgfalt aller Übertragenden - nicht ausgeschlossen werden.


Dem interessierten Leser wünsche ich eine kurzweilige Lektüre.


Eilenburg im Januar 2025


Ihr


Jörg Titze





1 1768 Unteroffizier, 1769 Sousleutnant, 1778 Premierleutnant, 1787 Capitain, 27.11.1805 Major, 1809 Oberstleutnant, 22.02.1810 Oberst, 1813 Generalmajor


2 Von Warnsdorff war der Sohn des kursächsischen Hofrichters des Markgrafenthums der Oberlausitz, Johann August von Warnsdorff (* 22. Februar 1721 in Rodewitz; t 12. Juni 1772 in Sornßig bei Bautzen) und dessen 1746 geheirateter Ehefrau Helena Johanna geb. von Metzradt (t 1758). Die Großeltern väterlicherseits waren Friedrich Moritz von Warnsdorff auf Rodewitz und Pomritz (* 19. Dezember 1696; t 24. April 1730), Stammherr der Ahnlinie auf Rodewitz und dessen Ehefrau Sophie Tugendreich geb. von Ziegler und Klipphausen aus dem Hause Obercunewalde (* 10. September 1702), die nach dem Tod des Großvaters in zweiter Ehe den Oberaufseher der Ämter Dobrilugk (Doberlug) und Finsterwalde, Caspar Ernst von Metzradt (t 1775) heiratete.


3 Das Regiment Leib-Grenadier-Garde stellte für den Herbstfeldzug 1813 ein mobiles Bataillon zu sächsischen Truppenkorps unter Kommando des Major von Jeschki.









2. Diarium gehalten von dem Herrn General-Major von Warnsdorf - Festung Königstein a.d. 1813


Den 28n Juli 1813 Nachdem Se. Königl. Majestät von Sachsen dem bisherigen Kommandanten der Festung Königstein Herrn Generalleutnant von Zeschau mittelst Allerhöchster Order vom 26n d.M. einen vierwöchentlichen Urlaub zum Gebrauch des Bades zu Tharandt bewilligt, so wurde das Kommando auf hiesiger Festung dem Kommandanten der Leib-Grenadier-Garde, Herrn Obersten von Warnsdorf, während dessen Abwesenheit übertragen und von letzteren unter heutigen Dato übernommen.


Dem Capitaine von Rau, von Generalstabe, wurde nach dem Abgang des Capit: von Nostitz, die Funktion des Platzmajors auf hiesiger Festung übertragen.


Den 29n Juli Unter Begleitung des Herrn Generalleutnant von Gersdorf besahen mehrere Generals und Offiziers der französischen und verbündeten Armeen die Festung; unter andern der Div:general Belliard, die Brigadegenerals von Schaeffer und Graf Beraldingen, ersterer von der badischen, letzterer von der würdenbergischen Armee, sowie der würdenbergische Minister am Sächsischen Hofe, Baron von Linden.


Den 30n Juli Der Herr Generalleutnant von Zeschau verließ diesen Morgen die Festung, bei welcher Gelegenheit die Garnison versammelt war.


Der französische Brigadegeneral Pelet besah die Festung.


Den 2n August Auf Verlangen des französischen General Rouguet, Kommandant des verschanzten Lagers am Lilienstein, wurde aus den Vorräten der Festung eine Quantität Schanzzeug durch den Capit: Semder verabfolgt.


Den 6n August Der polnische Major Satuky brachte 4 Kisten mit topographischen Karten und Zeichnungen auf die Festung in Verwahrung.


Den 7n August Durch den Hofrat Block wurden auf Allerhöchsten Befehl 6 Kisten des auf der Festung in Verwahrung befindlichen grünen Gewölbes nach Dresden abgeholt.


Der Kandidat Stechmann hielt seine Probepredigt, nach welcher ihm durch den Kommandanten die Vocation als Festungsprediger eingehändigt wurde.


Den 9n August Das Napoleonsfest, welches militärischer Verhältnisse halber, dieses Jahr auf Befehl des Kaisers von Frankreich, statt den 15n den 10n August gefeiert werden sollte, wurde auch auf hiesiger Festung bereits diesen Abend durch 21 Kanonenschüsse angekündigt. Eben so viel Schüsse geschahen auch zu gleicher Zeit in dem verschanzten Lager am Lilienstein.


Die Division Rouget marschierte diesen Morgen aus dem Lager und von Königstein ab, und nahm den Weg nach Pirna.


Den 10n August Früh um 5 Uhr verkündigten 21 Kanonenschüsse die Feier des heutigen Napoleonsfestes, welche durch die Artillerie am Lilienstein erwidert wurden. Mittags um 12 Uhr und Abends 1/2 8 Uhr geschah eine gleiche Salve der Artillerie auf der Festung und in den Lager, und bei der des Mittags, feuerte die hier garnisonierende Infanterie an der Königsnase, 3mal mit kleinem Gewehr.


Die Garnison bekam heute eine doppelte Fleischportion.


Die Friedrichsburg wurde erleuchtet.


Die französischen Offiziers von der Artillerie und vom Genie gaben ein Dinée, zu welchen der Kommandant und mehrere Offiziers der Festung eingeladen wurden, nach demselben wurde ein Feuerwerk abgebrannt.


Vermöge einer Allerhöchsten Ordre vom gestrigen Tage sollte das Archiv des Herzogtums Warschau auf der Festung in Verwahrung genommen werden — Durch die beiden Ministerialräte Fischer und Milinowsky wurde es auch heute in 86 Kisten überliefert.


Den 11n August An die Stelle der am 9n d.M. aus der hiesigen Gegend abmarschierten Division Roquet rückte heute die Division Dupas in das Lager am Lilienstein und überhaupt 12,000 Mann stark zwischen Ottendorf und Königstein ein.


Der Div:general Dupas nahm sein Hauptquartier im Städtchen Königstein.


Den 13n August Der Capitaine von Nostitz vom Generalstabe überbrachte diesen Morgen die Nachricht, daß der Waffenstillstand zwischen den Kriegführenden Mächten aufgekündigt sei. Der Kommandant musste einen Etat eingeben, was der Festung für 6 Monate an dem Bedarf an Proviant und andern Bedürfnissen mangelt.


Den 14n August Auf Befehl Se. Exzellenz des Grafen Marcolini wurde durch den Kammerdiener Blaßmann ein Teil der hier in Verwahrung befindlichen Königl. Schatullgeldern nach Dresden abgeholt.


Den 15n August Abends passierten Se. Majestät der Kaiser von Frankreich auf seiner Reise zur Armee, von Dresden kommend, bei hiesiger Festung vorbei, besah die Werke des verschanzten Lagers, und setzte sodann seine Reise, nach Hohenstein zu, fort.


Den 16n August Se. Exzellenz der K. K. französische Reichsmarschall Gouvion St. Cir, und der in Königstein kommandierende General Mouton Duvernet besahen die Festung.


Von der Königl. Bairischen und Westphälischen Gesandtschaft, so wie von Se. Exzellenz dem Minister Einsiedel, wurden mehrere Kisten auf die Festung in Verwahrung geschickt.


Den 17n August Von der französischen Domainen Direction desgl. von der franz. Gesandschaft beim Herzogtum Warschau wurden mehrere Kisten zur Aufbewahrung auf die Festung gebracht.


Der Hofrat Block brachte 6 Kisten zum grünen Gewölbe gehörig, auf die Festung in Verwahrung.


Der Oberstleutnant von Liebenau vom Regiment Prinz Friedrich August traf auf der Festung ein, und übernahm das Kommando über das hier befindliche Infanterie Detachement.


Den 19n August Der Capitaine von Römer übernahm die Funktion als Platzmajor auf hiesiger Festung.


Den 20n August Durch den Kammerdiener Blaßmann wurde ein Koffer mit Königl. Juwelen auf die Festung gebracht.


Den 21n August Die Königl. Silberkammer wurde auf die Festung in Verwahrung gebracht.


Auf Befehl Se. Exzellenz des K. K. französischen Reichsmarschalls Gouvion St. Cir rückte diesen Abend gegen 8


Uhr ein Bataillon des 27e leichten Infanterieregiments zur Verstärkung der Garnison auf hiesiger Festung ein. Dasselbe bestand aus


1 Bataillonschef


14 Offiziers und


450 Unteroffiziers und


Gemeinen;


es wurde in die Magdelenenburg gelegt.


Kurz darauf kam noch 1 Offizier und 19 Mann von der französischen Artillerie hier an.


Von heute an bekam die ganze Garnison volle Verpflegung.


Der Herr Generalleutnant von Zeschau machte dem Kommandanten bekannt, daß ihn Se. Majestät der König mittelst Allerhöchster Ordre vom gestrigen Dato des bisher geführten Interims-Kommando auf der Festung Königstein entlediget und ihm anbefohlen habe, sich nach Dresden zu begeben.


Den 22n August Früh um 10 Uhr sah man in der Gegend von Berggießhübel eine Kanonade, einige Stunden später zog sich dieselbe bis in die Gegend von Cotta und Zahist; ein Beweis, daß das in der Gegend von Berggießhübel stehende Korps seine Position am Ladenberg verlassen und sich zurückgezogen hatte.


Es wurden von der Festung 2 Feldjäger abgeschickt, um Nachrichten deshalb einzuziehen. Diese waren bis Zahist gekommen, wo sie die Franzosen in voller Retraite getroffen hatten.


Die am Lilienstein stehende französische Division marschierte bei der Festung vorbei und stellte sich in der Gegend von Krieschwitz auf.


Auf Befehl des Kommandanten wurden zwei 6pfd.ge Kanons im Horn zur Verteidigung des Einganges platziert und die Außenwerke durch 1 Offizier und 50 Mann Sachsen und 1 Offizier und 50 Mann Franzosen besetzt. Die rote Brücke wurde abgetragen.


Gegen Abend griff der Feind die bei Krieschwitz stehende französische Division an, und da sich das Feuer der Festung näherte, so trat die ganze Garnison unters Gewehr, ging jedoch um 9 Uhr, da man nichts mehr hörte, auseinander.


Bei Einbruch der Nacht zog sich die französische Division von Krieschwitz bis unter die Kanonen der Festung, biwakierte an der neuen Schenke und kehrte den andern Morgen gegen 3 Uhr ins Lager zurück.


Den 23n August Die diese Nacht im Horn gestandenen 100 Mann gingen früh um 7 Uhr wieder ab.


Der Kommandant schickte diesen Morgen eine Patrouille von 2 Feldjägern über Struppen nach Pirna ab, um Nachrichten vom Feinde einzuziehen. Gegend Mittag zeigten sich die ersten Kosakenpatrouillen auf den Höhen hinter der Papiermühle, Thürmsdorf und Weißig. Links auf dem halben Wege nach Struppen stellte sich ein Kosakenvorposten auf, so wie ein anderer dergleichen auf der Höhe rechts hinter der Papiermühle.


Die Hornwacht wurde durch 50 Mann verstärkt und die beiden in diesem Außenwerk stehenden 6pfd.gen Kanons mit Bedienung versehen.


An die Stelle der abgetragenen roten Brücke wurde eine Laufbrücke zum wegziehen erbaut.


Zur Bestreichung des Weges nach Schandau und Pfaffendorf wurde eine Haubitze auf der Königsnase platziert.


Die Batterie auf der Georgenburg wurde mit Bedienung versehen, welche den Tag über stehen bleiben musste. Die diesen Morgen nach Pirna abgeschickte Jägerpatrouille kam erst gegen Abend zurück. Sie war bis in die Gegend von Pirna gekommen, dann aber durch Kosaken vom Rückwege abgeschnitten und dadurch genötigt worden, sich auf der andern Seite der Elbe übersetzen zu lassen. Pirna und die ganze umliegende Gegend war durch feindliche Truppen besetzt gewesen.


Den 24n August Der Kommandant gab Befehl, daß stets vor Schließung und nach Öffnung der Tore 4 Feldjäger um die Festung herum patrouillieren mußten. Der Kommandant vom Genie in Königstein, Oberstleutnant Dehou, hatte die Nachricht bekommen, daß es schien, als wenn der Feind auf der Höhe der Ziegelscheune eine Schanze aufwerfen wollte. Es wurde sofort ein 8pfd.ger Haubitz auf das Horn gebracht, und 2 Grenaden auf diesen Punkt geworfen, dann aber ein Kommando von 2 Offiziers und 50 Mann über Thürmsdorf dahin geschickt, welche weder auf feindliche Truppen stießen noch etwas von einer Verschanzung entdeckten.


Gegen Mittag näherte sich ein Trupp Kosaken, ungefähr 20 Mann stark, auf der Bergstraße der Festung. Dem Anschein nach war ein Offizier dabei und ihre Annäherung mochte eine Rekognoszierung zum Zweck haben. Als sie bis auf Kanonenschussweite heran waren, ließ der Kommandant aus den zwei 18pfd.gen Kanons auf der Georgenburg zweimal und aus einem 6pfd.gen Kanon dreimal auf sie feuern, worauf sie sich sogleich zerstreuten und eiligst zurückkehrten.


Der Kommandant gab Befehl, daß immer einige Jäger mit Wallbüchsen das nahe liegende Terrain um die Festung herum von oben herab beobachten mussten.


Der französische General Duvernet benachrichtigte den Kommandanten, daß er den Befehl erhalten habe, sich mit seiner Division nach Pirna zu begeben. Er läßt 6 Bataillons unter den Befehlen des General Creutzer zurück, wovon zwei das Débouché bei Hohnstein beobachten, die übrigen 4 Bataillons aber zur Bewachung des verschanzten Lagers bestimmt sind.


Diesseits Struppen entdeckte man ein Lager von 1 Bataillon feindlicher Infanterie und zwischen diesem und der Festung, auf dem nach Struppen führenden Wege, einen Infanterievorposten von ungefähr 10 Mann. Der Kommandant ließ ein 24pfd.ges Kanon auf das Horn bringen und dreimal auf den feindlichen Infanterievorposten schießen, worauf derselbe sogleich zurückging, sich aber später wieder, jedoch entfernter von der Festung, aufstellte. Hinter Struppen entdeckte man eine aufgefahrene Batterie.


Der französische General Creutzer kam auf die Festung, um sich mit dem Kommandanten wegen der zweckmässigsten Maßregeln für die Verteidigung des Festung zu besprechen. Auf seine Veranlassung wurde während der Nacht aus einem Haubitz von der großen Elbbatterie nach dem Débouché an der Ziegelscheune 13 Leuchtkugeln geworfen. Da diesseits der Elbe alle Kommunikation mit Dresden unterbrochen war, so schickte der Kommandant auf dem jenseitigen Elbufer einen Feldjäger an den Hrn. Generalleutnant von Gersdorf.


Von heute an wurde die Festung um 8 Uhr geschlossen.Den 25n August Der Kommandant bekam die Nachricht, daß Se. Majestät der Kaiser Napoleon von Bautzen über Stolpen nach Königstein kommen würde.
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